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Aiomburger
Anzeiger für Bad Homburg v.Ä. Höhe

aaeötatt.

Anzeigen kosten die fünf-
gespoltene Zeile 15 Pfg-
im Reklaweteil SO Pfg.

Bei öfteren Wiederholun¬
gen wird entsprechender

Rabatt gewährt.

Taueranzeigen im Woh¬
nungsanzeiger werden nach

Uebereinkunft berechnet.

Geschäftsstelle
und

Schriftleitung:
Nudenstraße 1. Fernspr . 9.

büch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

, atmee v. Gallwitz erreicht bei « er.
>der Russen nördlich Bielsk die Bahn

Jof Brest-Litowsk ; 2000 Gefangene.
^Roidosten von Neu -iSeorgiewsk wer-
"Forts gestürmt ; 1000 Gefangene und

^englische Ozeandampfer „Arabik"
in der irischen See . nicht allzuweit

»iveipool torpediert . Nur etwa 50 Mann
mtei einige Amerikaner ) der zusammen
500  Köpfe betragenden Besatzung er-
n die anderen werden gerettet.
Me Flieger bewerfen erfolgreich die
lon London mit Bomben.

uer Lustangriff auf Oefel.
«liu, 17. Aug. (WB . Amtlich.) Am 15.
Iß. August haben unsere Seeflugzeuge

die Flugstation Papenholm auf Oese.
„,n Strande der Insel Runöe stehende
dliche Flugzeuge mit gut deckenden

- und Brandbomben angegriffen . Trotz
Abwehrfeuers mit anschließendem

pf sind unsere Flugzeuge sämtlich
behalten zurückgekehrt,
l in derselben Nacht von vier feindliche,
zeugen auf Angernsee ausgeführter An-
vnursachte nur geringen Sachschaden.

rsolg der Luftangriffe auf
England.

Win, 17. Aug. (WB .) lieber die dein
Stiff vom 8./9. August auf die englisch,
: erzielten Erfolge ist trotz möglichste,
chaltung durch die englischen Behörde,

nolgendes bekannt geworden:
»hüll am Humber wurden in der Dock
n der North Eastern -Eisenbahngesell-
ŝowie in Holzlagern in der Nähe davon

!Liände verursacht. Kohlenübernahme-
am Humber und Kaianlagen wurden

: beschädigt, ferner wurde eine Muni¬

tionsfabrik in Brand gesetzt. Ein voller Ge¬
treidespeicher von 200 Meter Länge braunst
gänzlich ab. Die Monumentalbrücke ist völlig
zerstört . Das große Zollhaus und verschie¬
dene Häuser in seiner Nähe sind bis auf de,
Grund abgebrannt . Großer Schaden wurde
in den Alexandra -Docks angerichtet. Ei,
ganzes Dock soll unbrauchbar gemacht sein.

Ferner ist festgestellt, daß zwei bei Haw-
thorn , Leßlie u. Eo. (Hebbrun ) auf Stape.
liegende Torpedoboote vernichtet worden find

Bei Gates Head ist ebenfalls eine Muni¬
tionsfabrik in die Luft geflogen. Außerden
wird sonst noch sehr schwerer Materialschaden
gemeldet . Ein Ladung nehmender russischer
Dampfer wurde total vernichtet . In Mid
delsborough , West-Hartlepool und Whitby
find große Brände besonders von Fabrikei
und Einstürze von Lagerhäusern am Pie,
festgestellt worden.

Allgemein herrscht in Engalnd groß,
Trauer u . Bestürzung über diese neuen großen
Erfolge unserer Luftschiffe. Die Erregunc
unter der Bevölkerung ist groß. Der Regie¬
rung werden schwere Vorwürfe gemacht. Mi,
Schrecken sieht man neuenAngriffen entgegen
Die Vorschriften über Abblenden sowie son¬
stige Abwehrmaßregeln werden dauernd nack
Möglichkeit verschärft.

Der Flugzeugangriff auf Reims.
Nach dem „Berliner Tagelatt " berichte,

der „Matin " über das letzte Bombardement
von Reims durch deutsche Flugzeuge : Am 13.
August gegen 7 Ilhr abends brachen in ver¬
schiedenen Stadtteilen Brände aus , welche
durch herabgeworfene Bomben verursacht
waren . Das Zivilspital wurde vollständig
vom Feuer zerstört . Das Feuer wütete die
ganze Nacht und den darauffolgenden Tag.
Bestattung der Opfer des Fliegerangriffes

auf Triest.
Triest , 17. Aug. (WB .) Unter großer Be

teiligung aller Bevölkerungskreise fand heute
das Leichenbegängnis der Opfer des letzten
Fliegerangriffes statt . Der Statthalter mi
einer größeren Anzahl höherer Offiziere und
Militärfunktionäre folgten den Särgen bis
an die Kirche, wo die feierliche Beisetzung
stattfand . Der Statthalter richtete an die
Hinterbliebenen herzliche Worte , in denen er

seine und der Regierung wärmste Teilnahme
aussprach und jede mögliche Unterstützung in
Aussicht stellte.

Don der Westfront.
London . 17. Aug . (WB .) „Daily Chro-

nicle" schreibt, über die Offensive im Westen
könnten sich Zivilisten kein zutreffendes Ur¬
teil bilden . Es sei aber wünschenswert, daß
sich das Publikum daheim klar mache, wie
schwierig das Problem sei und nicht den
vorschnellen Schluß ziehe, daß die Offensive
fehl geschlagen oder aufgegeben worden sei,
oder daß sie sich als ein nutzloses Opfer von
Menschenleben erwiesen habe.

Die Kriegführung gegen
England.

Berlin . 17. Aug . (WB .) Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " schreibt: Seit kurzem
wird , wie es scheint, in weiten Kreisen eine
für schonende Kriegführung gegen England
eintretende Denkschrift verbreitet mit der De-
huptung , daß der Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers , Staatssekretär Dr . Helsierich, der
Verfasser sei. Staatssekretär Helfferich steht
dieser Denkschrift gänzlich fern . Dasselbe gilt
von allen übrigen leitenden Persönlichkeiten.
Es handelt sich hier offenbar abermals um
eine jener infamen Treibereien , durch die
eine kleine, aber skrupellose Clique immer
wieder den gänzlich haltlosen Verdacht gegen
die Reichsleitung zu verbreiten sucht, als ob
sie sich aus schwächlicher Verständigungssucht
scheue, gegen England Kriegsmittel anzu¬
wenden, durch welche England in kurzer Zeit
zum Frieden gezwungen werden könnte. Da
der Urheber dieser neuen Treibereien bisher
nicht ermittelt werden konnte, wird der Sach¬
verhalt hiermit öffentlich festgestellt.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 17. Aug. (WB.

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Das feindliche Feuer erreichte westlich von
Wytschaete, sowie am und südlich vom Kanal
von La Bassee zeitweise große Heftigkeit.

Nachdem bereits am Morgen starke eng¬
lische Angriffe aus der Linie Ovillers —Po-
ziöres und westlich des Foureauxwaldes abge¬

wiesen waren , sind abends nach stärkstem Vor¬
bereitungsfeuer mit sehr erheblichen Kräften
die Engländer zwischen Poziöres und dem
Foureaux -Walde , die Franzosen zwischen
Euillemont und der Somme zum Sturm vor¬
gegangen. Der Sturm ist gescheitert, ebenso
wie die mehrfachen von den Franzosen bis zu
fünf Malen versuchten nächtlichen Wiederho¬
lungen . Nach hartnäckigem Kampfe wurden
westlich des Foureauxwaldes und südlich von
Maurepas einasdrungene Teile des Gegners
wieder zurückgeworfen. Dis feindlichen Ver¬
luste sind groß.

Südlich der Somme wurde m der Gegend
p. „ Belloy gekämpft. Dre Franzosen haben
hier in unserem vordersten Graben in etwa
500 Mieter Breite Fuß gefaßt . Oestlich davon
und bei Eströs ist der Gegner abgewresen.

Beiderseits der Maas war die Artillerie¬
tätigkeit wiederholt gesteigert . Der Versuch
eines feindlichen Angriffs im Chapitrewalde
wurde durch Sperrfeuer unterdrückt.

An zahlreichen Stellen der Front find fran¬
zösische Patrouillenunternehmungen miß¬
lungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

v. Hindenburg.

Heftige, bis in die Nacht fortgesetzte An¬
griffe der Rüsten gegen den Abschnitt Dat-
koW—Harbuzow (westlich von Zalocze) wur¬
den restlos abgewiesen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

Die Vorstöße des Feindes nördlich des
Dnjestr bei Toustobay —Konczaki blieben auch
gestern erfolglos . Es wurden einhundertund-
vierundfünfzig (154) Gefangene eingebracht.

In den Karpathen ist die Höhe Stara
Obczyna (nördlich von Capul ) genommen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Südwestlich des Dojran -Sees warfen

schwache bulgarische Vortruppen feindliche
Abteilungen zurück, die aus Doldzeli vor¬
zustoßen versuchten.

Oberste Heeresleitung.

Die sieben Geheimnisse.
na« aus dem dunkelste« Eugland
vonW. M a j o w »ki.

!t by Greihlein&Co. G. m. b.H. Leipzig 1915

i antwortete in so teilnehmender Weise,
, mir nur möglich war . Vom Weinen
, Augen rot und ihr Gesicht ge-
in und häßlich. Ich wußte wohl, daß
-selbst wenn ihr Leben so traurig und
»ich gewesen ist, den Verlust ihres

^.betrauerte.
fahrend sie sich in ihren Lehnstuhl

>wandte ich mich an Ethel und sprach
v  über die letzten Ereigniste.

te  ich höre, ist Dein Freund Mr . Ze-
' °uch hier. Die Pflegerin hat es mir
Erzählt-

ewihi» antwortete ich . „Er unter-
4 Angelegenheit auf eigene Faust ."

welches ist das Resultat ? "fragte
» Spannung.
- ^ ßctt keines."
f!!? “toste sie freier , als sie meine Ant-
' ßl , batte , aber aus der Art , wie

t ^ anietl erwähnte , ersah ich, daß
M wohlgesinnt war , denn sie redete

' als wenn sie fürchtete, er könnte die
an den Tag bringen,

j« ^ Stunde später begab ich mich
rt \ ^ tenhaus . Einerseits war ich
. ' baß meine Geliebte die Urheberin
i 4̂ «s war , aber andererseits durfte

Jwt acht lasten, daß Short eine
Wsm erzählt hatte , während der
: Alotiven für die Ermordnung non
tzich., beliebten in ganz entgegenge
: weisen schien.
" «Achter . Dr . Diplock hatte die

ßen ri«f ii Uhr morgens festge¬

setzt; ich leisttete also dem Bezirksarzt Asti
ftenz bei der Totenschau.

Es war eine gewöhnliche Wunde , die in
Zollbreite durch einen Stoß von rechts nach
links beigebracht worden war . Die Waffe
war zwischen der vierten und fünften Rippe
eingedrungen und das Herz war vermittelst
eines scharfen Instruments ganz durchbohrt,
fo daß es förmlich in zwei Teile zerschnitten
war . Solch eine Wunde lag völlig außerhalb
jeder Erklärungsmöglichkeit.

Das scharfe Instrument hatte mit unfehl¬
barer Sicherheit das Herz getroffen und im
Innern eine achtmal so große Wunde verur¬
sacht, wie es von draußen den Anschein hatte.

Eine volle Stunde besprachen wir die selt¬
same Entdeckung in der Hoffnung, Sir Bern¬
hard würde bald kommen. Wir verglichen
die Wunde und den von Short zur Sellstoer-
teidigung heruntergeholten Dolch und fanden
daß sie wohl von ihm herrühren konnte. Um
ganz sicher zu gehen, hielten wir es für not¬
wendig , ihn mittelst des Mikroskops zu unter¬
suchen.

Wir waren gerade daran , die Untersuchung
voller Verzweiflung abzuschließen, als sich die
Tür öffnete^und Sir Bernhard eintrat.

Wortlos reichte er mir die Hand und warf
einen Blick auf den Leichnam seines toten
Feundes.

„Ich habe unterwegs die Abendzeitung ge
lesen" , sagte er endlich mit vor Erregung
zitternder Stimme . Die Sache scheint wirklich
sehr mysteriös zu sein. Der arme Courtenay'
Armer Kerl !"

„Es ist traurig — sehr traurig ", bemerkte
ich. „Wir haben soeben die Totenschau abge¬
schlossen̂' und dann stellte ich dem in Aerzt-
kreifen wohlbekannten Mann den Bezirks¬
arzt vor.

Ich zeigte meinem Chef die Wunde , er¬
klärte ihr sonderbares Aussehen und bat ihn
um seine Meinung . Er legte seinen Rock ab,
streifte seine Aermel auf , setzte seine große
Brille auf die Nase und unternahm eine
lange und sorgfältige Besichtigung der
Wunde.

„Das ist etwas ganz Außergewöhnliches!"
rief er aus.

„Solch eine Wunde habe ich noch nie ge
sehen. Man könnte fast annehmen, daß sie
durch eine explodierte Kugel hervorgerufen
wurde . Es ist völlig unerklärlich , wie sie bei¬
gebracht worden sein kann." —

„Wir haben das Rätsel auch nicht lösen
können, sagte Dr . Farmer . „Ich war früher
Militärarzt , aber ich kenne keinen ähnlichen
Fall ."

„Ich auch nicht" , antwortete Sir Bern¬
hard ? „Das ist allerdings höchst rätselhaft ."

„Meinen Sie , daß dieses Mester hier be¬
nutzt worden sein kann ?" fragte ich, indem ich
meinem Chef die Waffe einhändigte.

Nachdem er die Waffe näher besehen hatte,
schüttelte er den Kopf und sagte: „Nein, das
glaube ich nicht. Das benutzte Instrument
war nur auf einer Seite scharf, während die¬
ses hier auf beiden Seiten geschärft ist."

Das war ein Punkt , den wir übersehen
hatten , stimmten ihm aber sofort bei, und
warfen unsere Annahme , die Wunde hätte
mit Hilfe des indianischen Dolches beigebracht
sein können, Wer Bord.

Im Verein mit Sir Bernhard nahmen
wir eine Prüfung der Zunge und anderer
Organe vor , um uns über den Grund der
Krankheit , an der der Verschiedene gelitten
hatte , zu vergewistern , deren Befund jedoch
für den Laien von keinem Jntereste ist.

Zn einem Wort , unsere Feststellung lau¬
tete dahin , daß der Ermordete leicht ein oder
mehrere Monate hätte weiter leben können,
denn das Leiden war noch nicht so weit fort¬
geschritten, wie wir es angenommen hatten.
Sir Bernhard mußte noch einen Patienten
aufsuchen, weshalb er uns etwa um 1 llhr
verließ uni» bedauerte , keine Zeit zu haben,
um der Witwe sein Beileid auszudrücken.

„Sprechen Sie der armen , jungen Frau in
meinem Namen mein Beileid aus ", sagte er
zu mir , „und sagen Sie ihr , daß ich sie morgen
besuchen werde ." Darauf reichte er uns die
Hand und entfernte sich.

Um 8 Uhr Abends befand ich mich wieder¬
um in meinem Zimmer am Harley -Plah und
aß gerade mein Abendbront , als Ambler Ie-
vons eintrat.

Er war nicht so frohgemut wie sonst. Er
fragte nicht wie gewöhnlich : „Wie geht's,
alter Freund ? Wen hast Du heute umge-
bracht?"

Im Gegenteil , fast wortlos trat er ein,
legte seinen Hut W, und versank ebenso wort¬
los in den Lehnstuhl . Nur eine Frage stellte
er mir , nämlich die , ob er rauchen dürfe. —

„Natürlich " , sagte ich und aß weiter . „Wo
bist Du gewesen?"

„Ich bin fortgegangen , als ihr den Leich¬
nam gerade seziert habt . Ich bin seitdem
schon ein Stück unterwegs gewesen, und da¬
her ein wenig müde ."

„Das sieht man Dir an . Möchteest Du etwas
trinken ?"

„Danke", antwortete er und schüttelte den
Kopf. „Ich trinke nichts , wenn mich etwas
plagt ." Darauf zündete er sich die Pfeife an
und qualmte tüchtig darauf los und blickte
starr ins Feuer.

(Fortsetzung folgt.)
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guten , 17. Aug . (WB .) Amtlich wird

verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Heeressront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

Zm Capul -Gebiet ist die Höhe Ttara-
Obczyna genommen worden . Südlich von
Moldawa und an der oberen Bystrzyca schei¬
terten rusiische Vorftötze . Sonst bei der Hee¬
resfront nach den bereits gestern gemeldeten
Angriffen bei Horozanka keine besonderen
Ereignisse.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
v . Hindenburg.

Bei der Armee des Generalobersten von
Böhm, -Ermolli kam es gestern zwischen Pere
prlniki und Pirnicki zu Kämpfen von größter
Heftigkeit . Der Feind trieb durch mehr als
zwölf Stunden ununterbrochen seine Massen
gegen unsere Stellungen vor . Die meisten
Anstüme brachen schon vor unseren Hinder¬
nissen zusammen . Wo es dem Gegner , wi«
bei Monasev , vorübergehend gelang , in un¬
sere Gräben einzudringen , wurde er durch Re¬
serven zurückgeworsen.

Die siegreiche Abwehr des russischen Sto¬
tzes ist ebensosehr dem trefflichen Wirken
deutscher und österreichisch-ungarischer Batte¬
rien wie der tapferen Haltung der Infan¬
terie , namentlich der westungarischen Regi¬
menter 12 (Kamaron ) und 72 (Poszony ) zu
danken . Unsere Verluste sind gering , die
feindlichen außerordentlich schwer. Weiter
nördlich nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Während die Italiener gestern ihre Tätig¬

keit an der Front zwischen Plava und der
Wippach auf lebhaftes Artilleriefeuer be¬
schränkten , griffen sie zwischen diesem Fluß
und Opachiasella unsere Stellungen fünf¬
mal tiefgegliedert an . Rur an einer Stelle
hattten unsere Truppen den Feind im Nah¬
kampf zurückzuwerfen . Im übrigen brachen
seine Stürme unter besonders schweren Ver¬
lusten schon in unserem Feuer zusammen.

An der Tiroler Front scheiterten kleinere
feindliche Unternehmungen am Monts Piano
und Civaron.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Außer der gewöhnlichenEefechtstätigkeit

an der unteren Vojusa nichts Neues.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs,

v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur Ser.

In Erwiderung des feindlichen Flieger¬
angriffes auf Triest hat in der Nacht vom
16 . auf den 17. ein Flugzeuggeschwader Vene¬
dig angegriffen . Es wurden der Bahnhof,
Magazine , das Arsenal und militärische Ob¬
jekte ausgiebig mit schweren , leichten und
Brandbomben belegt , viele Volltreffer er¬
zielt und ein großer Brand in den Bahn¬
hofsmagazinen erzeugt . Ein zweites Ge¬
schwader griff erfolgreich denJnnenhafen von
Grado , eine Batterie am unteren Jsonzo und
militärische Objekte von Monfalcone an.
Trotz heftiger Abwehr sind alle Flugzeuge
unversehrt eingerückt.

Flottenkommando.

Konstantinopel , 16. Aug . (WB .) Amt¬
licher Bericht des Hauptquartiers : Es ist
nichts Wichtiges von den verschiedenen Fron¬
ten zu melden.

Sofia , 16. Aug . (WB .) Der Eeneralstat
berichtet:

Am 14. August abends eröffnete die feind¬
liche Artillerie ein heftiges Feuer auf unsere
vorgeschobenen Stellungen südlich und west¬
lich vom Doiran -See . Unter dem Schutze
dieses Feuers griff die feindliche Infanterie
— — — — — — — ^

Im Balkanzug.
Ein Mitarbeiter der „Times " hatte Ge-

legenheit gehabt , sich im Balkanzuge von
Berlin nach Konstantinopel zu begeben.
Seine Eindrücke und Erfahrungen teilte er
dem Cityblatte mit . Der Ton seiner Mit¬
teilungen läßt an Unfreundlichkeit nichts zu
wünschen übrig . Gerade darum aber überlas¬
sen wir ihm das Wort.

Die Erlaubnis , mit dem Balkanzuge zu
reisen , ist äußerst schwer zu erhalten . Jedem
Paßagier wird nach haarscharfer Prüfung
eine einem Pasie höchst ähnlich sehende Fahr¬
karte ausgehändigt . Sie bedeutet auch in der
Tat kaum etwas anderes , denn sie enthält das
Portträt des Reisenden nebst allen der Mili¬
tär - und Polizeibehörde dienlichen Angaben.
Das Signalement ist in deutscher und in tür¬
kischer Sprache dari nvermerkt . denn äußerlich
betrachtet , gehört der Balkanzug Deutschland
und der Türkei gemeinsam . Die Sache aber
stellt sich in Wirklichkeit so, daß der Zug als*
türkisches Eigentum betrachtet wird , so lange
er über das Gebiet dieses Staats rollt ; kaum
aber hat er dieses verlassen , so wird er wieder
deutsche Besitz. Das gesamte Bedienungs-
pesonal ist im übrigen ein deutsches.

Mit charakteristischer Gründlichkeit hat der
Deutsche im Zuge alles ausgemerzt , das dort
früher auf französisch oder englisch vermerkt

..Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe 18.

nachts diese Stellungen an , wurde aber zu-
rstckgeschlagen. Darauf setzte die gegnerische
Artillerie das Feuer fort . Am 15. August
vormittags griff der Feind von neuem die ge¬
nannten Steellungen an , und zwar mit be¬
trächtlichen Streitkrästen , er wurde wieder
zurückgewiesen und genötigt , sich in großer
Unordnung zurückzuziehen . —An der übrigen
Front schwaches Geschützfeuer und Patrouil¬
lengefechte.

Russenankunft in Mailly.
Paris , 17. Aug . (WB .) Wie „Matin"

me ' tet , sind neue rusiische Truppen im Lager
von Mailly angekommen.

Ruhki Oberbefehlshaber der
Nordfront.

Petersburg . 17. Aug . (WB .) Meldung der
Petersburger Telegrahenagentur . Eeneral-
adjutant Rußki ist zunr Oberbefehlshaber der
Armeen der Nordfront ernannt worden.

England.
Berufungen gegen die Wehrpflicht.

London , 15. Aug . (WB .) „Daily Mail"
berichtet , daß 2600 Gerichtshöfe , die Beru¬
fungen gegen die Wehrpflicht entscheiden , noch
300 000 Fälle zu erledigen hätten.

Der teure Lebensunterhalt.
Die „Daily Mail " schreibt : Die Forde¬

rungen der Eisenbahner auf eine Lohner¬
höhung von 10 Schilling pro Woche können
nur dadurch gerechtfertigt werden , daß die
Kosten des Lebensunterhaltes Über alles Er¬
warten geestiegen , und seit vorigen Oktober
um 65 Prozent gewachsen sind.

Rach eifrigstem Suchen in ganz Aegypten
wurden 500 wieder aufgesunden . Die übrigen
blieben spurlos verschwunden.

Amerika.
Seattle (Washington ) , 16. Aug . (WB)

Meldung des Reuterschen Bureaus . Hughes
hielt hier in Fortsetzung des Präsidentschafts¬
wahlkampfes eine Rede , in der er Wilsons
auswärtige Politik angriff . Er sagte dabei,
er würde entschlossen einen Krieg wagen,
wenn er zum Schutze von Leben und Eigen¬
tum von Amerikanern nötig sei. Er glaube
nicht , datz der Krieg , notwendig eine Folge
der Durchsetzung dieser Lehre sein müsie , aber
er würde nicht davor zurückschrecken und
würde die klare Pflicht erfüllen.

China und Japan.

Runciman auf der Reise.
Paris , 17. Aug . (WB .) Meldung der

Agence Havas . Der englische Handelsmini¬
ster Runciman hatte auf der Rückkehr aus
Italien mit dem Handels - und Industriemi¬
nister Clämentel eine Unterredung über die
Maßnahmen , die England und Frankreich zu
ergreifen hätten , um den Beschlüßen der
Wirtschaftskonferenz der Alliierten Folge zu

geben . Rach Austausch der gegenseitigen
Ansichten befanden sich Runicman und Cle-
mentel im vollen Einvernewmen über die in
Frage kommenden Punkte.

Schweiz.
Bern , 17. Aug . (WB .) Die Unterhand¬

ungen der Abgeordneten des Bundesrates
rnd der deutsen Reichsregierung über die ge¬
genseitige Ein - und Ausfuhr haben heute be¬
gonnen . Täglich wird eine Beratung der
Sesamtabordnung abgehalten , nebenbei fin-
>en Beratungen der Unterausschüße über
Sinzelfragen statt.

Berlin , 17. Aug . (WB .) Laut „Berner
Tageblatt " befindet sich gegenwärtig der
schweizerische Gesandte in Rom , v . Plata , in
Sern . Er hatte gestern mit BundesratHoff-
mann eine zweistündige Besprechung über
»ie Vorschläge , die Italien für die Verpfle¬
gung der Schweiz zu machen gedenkt.

Tokio , 17. Aug . (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Ein Kavallerieregi¬
ment , drei Bataillone Infanterie und eine
gemischte Kompanie mit Maschinengewehren
sind von der nächstgelegenen Garnison nach

Chang Chiatung entsandt worden . Das
Kabinett hat heute über die Lage beraten.
Der Minister des Aeußern erklärte , daß die
Haltung Japans von der freundschaftlichen
Gesinnung und der Mitarbeit Pekings ab-
hängen würde.

Dom Seekrieg.
Kopenhagen . 17. Aug . (WB .) „Berlingske

Tidende " meldet aus Malmö : Der schwedische
Dampfer „Ljnes " ist vorgestern im Sund von
einem deutschen Kriegsschiff aufgebracht und
nach einem deutschen Hafen geführt worden.
„Ynes " war mit Grubenholz nach England
unterwegs.

Haag . 17. Aug . (WB .) Gestern nachmit¬
tag um 5 Uhr kam das Fischerfahrzeug „Lo¬
tos " im Hafen vonScheoeningsn an . Es hatte

,15 Mann Besatzung von zwei norwegischen
mit Holz beladenen Schiffen an Bord , 10
Mann stammten von dem Barkschiff „Restip ",
etwa 5 von dem Schooner „Frevard " , die von
Frederickshald resp . Kristiania mit je einer
Ladung Grubenholz nach Hartlepool unter¬
wegs waren . Die „Restip " wurde am Sonn¬
tag mittags 12 Uhr die „Fredward " Sonntag
nachmittag 414 Uhr von einem deutschen
Tauchboot in Brand geschoßen. Die Besat¬
zungen wurden auf die „Lotos " gebracht.

London . 17. Aug . (WB .) Rach einer
Lloydsmeldung sind die italienischen Segel¬
schiffe „Iva " und „Giuseppe Petriarca " ge¬
sunken.

Kopenhagen , 17. Aug . (WB .) Die dä¬
nische Generalpostdirektion meldet , daß die ge¬
samte Brief - und Paketpost des dänischen
Amerika -Dampfers „Hellig Olao " , auf der
Reise von Kopenhagen nach New Bork , ber
der Untersuchung in Kirkwall beschlagnahmt
wurde.

Schlechte Lage an der
ägyptisch-libyschen Grenze.
Berlin , 17. Aug . Der „Berl . Lok.-Anz ."

meldet aus Lugano : Ein Brief der Mailän¬
der „Jtalia " aus Alexandria schildert die
Lage an der ägytisch -libyschen Grenze für
die Engländer  als fortgesetzt e r n st.
Auch im Sudan machen die Aufrührer weitere
Fortschritte . Die australischen Truppen wur¬
den nach Saloniki und Frankreich gebracht.
Bei der Abreise fehlten über 1200 Mann.

Kurze politische Mitteilungen.
Der „Reichsanzeiger " gibt bekannt , daß

Generalleutnant und Eeneralquartiermeister
Freiherr v . Freytag -Loringhoven nach erfolg¬
ter Wahl zum stimmberechtigten Ritter des
Ordens Pour le Mörite für Wissenschaften
und Künste ernannt worden ist.

In der gestrigen Sitzung des Bundesrats
gelangten zur Annahme : a ) der Entwirr,
ber Bekanntmachung über die Fleischversor¬
gung vom 27. März 1916, b ) der Entwur,
einer Bekanntmachung betreffend Aenderung

. eines Gesetzes zum Schutze der Bezeichnungen
„Nationalstiftung " und „Marinestiftung"
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= Das ftadtyche Musen»,
dem Anzeigenteil ersichtlich,
sche historische Museum , das eine, • 8
Stätte in der englischen Kirche
hat , am Samstag den ig vT »L
nachdem Mittags 12 Uhr die
Gegenwart der städtischen Kör» "
und einer Anzahl eingeladenei
leiten stattgesunden haben wird'
tags der Oeffentlichkeit übergebe/
Die Besuchszeiten sind bis auf
10—12 >/, und 3 — 5 Sonntags von
der Eintrittspreis auf 50 Pfg
festgesetzt . Es ist zu hoffen und z» we.
daß die jetzt bereits sehr reichh^
intereßante Sammlung aus ptioote»!
noch weiteren Zuwachs erhalten wiy l

— Der 8-Uhr Ladenschluß
stern Abend von ca . 60 Ladeninhg
suchte Versammlung des Kaufm
beschloß mit überwiegender Mehrheit
2 Herren waren anderer Meinung'
die nötigen Schritte zu tun , den gelL
8 Uhr Ladenschluß für Bad
zuführen . Da die behördlichen Erft
ca . 3 Monate in Anspruch nahmen
len sich sämtliche Anwesenden beiej
1. Oktober einstweilen freiwillig
8 Uhr die Geschäfte zu schließen,
kaufende Publikum wird gebeten
Möglichkeit jetzt schon vor 8 Uhr'
seine Einkäufe zu bewirken und bai
Bestrebungen , den früheren Ln
herbeizuführen , zu unterstützen.

* Aus unserem Beschw„..
Eine Hausfrau teilt uns mit , daß ft
früh auf dem Markt für ein Pf
Zwetschen siebzigPfennig
mußte . Sie findet den Preis auße
hoch — andere und wir auch — und
an , ob keine Behörde befugt ist,
lierend einzugreifen , und ob es keine.,
preise für Obst gibt . Vielleicht mm
das Lebensmittelamt der Sache an.

FC . Auch K urfremde . In der K
im Friedrichshof in Wiesbaden
gestern Kurfremde ihre Mahlzeit ein
wurden jedoch zurückgewiesen , da
nicht dazu da ist, Kurfremden billige«!
nährung zu bieten.

* Salz . Die „S al zh a mste i"
der Arbeit . Schuld an ihrem ei' '
sind allerhand unsinnige Gerüchte,
im Preise sehr steigen werde , da8
keines mehr gäbe . Die natürliche?
ganzen ungerechtfertigt ängstlichen
einkaufs Privater von Salz ist die,
Geschäfte ihren Vorrat ziemlich a'
haben , was wiederum eine Bsunru
Bevölkerung hervorzurufen scheint,
gemeine Andrang zur Eindeckung
darfes an Salz läßt darauf schließen,
liegt wirklich kein Grund vor . sich weg«
befürchteten S a l z n o t ins Bo-ksh« '
zu laßen ; es gibt Salz genug . Der„
anzerger " schrieb vor kurzem unter bei:
marke : „Kann es in DeutjSi!
eine Salznot geben ? " fol
allen Hamstern zur Aufklärung diene«

„Das Deutsche Reich besitzt nebeni
chen natürlichen Soolqueüen einen buch
Bergwerksbetriebe und TiefbohrE
schlosienen, in Jahrtausenden nm
schöpfenden Salzvorrat , durch den/D
Stand gesetzt ist, nicht allein den eW
darf an Speise -, Vieh - und Gewerbe,^
auf zu decken, sondern darüber
nahmhaften Ausfuhrhandel zu treibe ^
uns noch ganz besonders der llnGM
kommt , daß in vielen Werken das M
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im Nebenbetriebe gefördert wird,
Salzpreis sehr niedrig gestellt und
Wettbewerb leicht bekämpft werden,

worden war und zwar auf eine Art und
Weise , die fast kindisch wirkt . Anstelle der
geschwärzten französischen und englischen Auf¬
schriften liest man jetzt neben den deutschen
nur noch türkische Bezeichnungen . In allen
Abteilen begegnet man der Aufforderung,
nicht über militärische Dinge zu sprechen,
denn allerorten kann man Spionen begegnen.
Dieselbe Einladung erblickt man auch auf
allen Bahnhöfen , sodaß einem schließlich ganz
übel davon wird.

Die Bevölkerung der verschiedenen Länder
längs der Bahnstrecke zeigt sich ungemein in-
tereßiert für den Balkanzug . Der Aufenthalt
ist stets auf das kürzeste bemeßen , selbst in
Dresden dauert er nur sieben Minuten . Die
Passagiere dürfen den Bahnsteig nicht ver¬
laßen , können aber auf ihm spazieren gehen.
Die Reisenden bestehen zum überwiegender.
Teile aus deutschen und österreichischen Offi¬
zieren und Beamten . Aber auch vereinzelte
Türken benutzen den Balkanzug zu fernen
Ausflügen wie vach Berlin , wo der „tarbufch"
jetzt keine seltene Erscheinung in den Stra¬
ßen ist . Auf der Fahrt durch Serbien bilden
die Militärläger längs der Strecke das charak¬
teristischste Wahrzeichen . Durch Anschläge in
den Bahnhöfen werden die Bewohner aufge¬
fordert , sich von dem Balkanzuge fern zu hal¬
ten . Es wird während des Aufenthaltes des¬
selben niemand auf den Bahnsteig zugelaßen.

denn das ganze Land ist noch vom Thyphus
durchseucht , daher wird die allerftrengste Kon¬
trolle geübt . Man erblickt längs der Strecke
auch noch viele Unterstände und Befesti¬
gungen mit Drahtverhauen , die an die
Kämpfe jüngst vergangener Tage erinnern.
Bei jeder Feldbefestigung haben die deut¬
schen Soldaten Küchengärten aneglegt,
an denen die Inschrift „Kriegsacker " prangt
Man merkt dort aber keine Anzeichen von
Weizen - oder Kornaussaaten . Die Brücken¬
übergänge sind in ganz Serbien zerstört wor¬
den , wo nicht ganz , so wenigstens teilweise.
Oft fehlen die Bögen vollständig . Bei man¬
chen Brücken haben die deutschen Pioniere die-
Spannbögen unter großen Mühen wieder an
Ort und Stelle gebracht . An andern Stellen
wiederum , wo die Geleise und Uebergänge zu
sehr beschädigt wurden , um ausgebeßert wer¬
den zu können , wurden hölzerne Notbrücken
erbaut . Diese Anlagen mögen den Sommer
über ausreichen , doch können sie gewiß nicht
einer selbst mittelmäßigen Waßerflut stand¬
halten . Immerhin muß gesagt werden , daß
die dort vollbrachte Arbeit eine gute ist , und
inzwischen werden die festen Brücken auch
wohl wieder aufgebaut worden sein.

Einen vollen Tag hindurch rollt der Bal¬
kanzug durch bulgarisches Land . Dort sieht
man langeEifenbahnzüge mit weiß abgeblen¬
deten Fenstern . Deutsche und Bulgaren spre¬

chen sich offen über diese Maßrete
die bulgarische Angelegenheit "M
Schwebe hingen , und BulgEn ^ I
wußte , welchen Weg es einschlMi j
wurden alle diese Waggonfenster W‘S|
strichen . Es geschah das wenig« >J
Volke den Einblick in die 2l6tetle _
ren , als vielmehr um den tn „ .j
untergebrachten Soldaten
Fahrt zu verheimlichen . Kein
gariichc , Soldat durste nach
potierung zunächst erfahren , 71
bracht und gegen wen er kämpM
der ganzen Strecke von Berlin 1 •
nopel und weiterhin durch
man unzähligen belgischen
gons , an denen noch daran ° *
gische Aufschriften erkenntlich . " Jl
deutsche kaiserliche Adler
In Bulgarien wie überall wab«
wird einem der Anblick vieler ~ „
Porte zu teil , doch immer in «>' g ,
Richtung von der des iLalka S ,
merkt alsdann an der sich vttt  Jrfm
triebsfamkeit sofort , daß man ,
Biet betritt . Nur in Adria ^ M
reges Leben . Die von hier
litärzüge schlagen aber erstchuW
Richtung ein.
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Statistik wurden im
«l ^ „llein von 71 Salinenbetrie-

- lickier Soole oder durch plan-aatu" ,7.^^ nan SteinialUaaernPolung von Steinsalzlagern
*2° 1000 Iß .) Kochsalz (Siedesalz)
Atunb 17'6 Mark gewon-
D0n bie  Erzeugung von bergmän-
® "m Steinsalz 1 296 302 To . im

^18  Millionen Mark betrug,
samten Salzerzeugung von an-

'ooo Tv . wurden annähernd
ZI ausgeführt . wogegen nur rund
" ^ ausländisches Salz zur Einfuhr
Wirtin standen für den hennrschen

deutschem Siede - und Stein*
'S 000  To . ( = 1556 Millionen
A jui Verfügung.

f 5 , Kaiserlichen Statistischen Amte
'durchschnittliche  Jahresverbrauch

, ui Speisezwecken beträgt etwa
»Tim Kopf der Bevölkerung . Dies
BW gg Millionen Einwohner 487,5

Kilogramm, das wären also nur
.per wirklich erzeugten lvesamtsalz-

- . nur zwei Drittel der deutschen
' Zeugung , wobei zu bemerken ist,
^it noch lange nichr die Grenze
' eistungsfähigkeit erreicht haben.
gu>t könnte also in Deutschland aus
fan Material in den nächsten Jahr-

nicht eintreten, denn unsere Salz-
«tz unerschöpflich; aber auch durch
^ Förderungseinschränkungen ist sie
^Mis « zu befürchten . Die Gewinn¬

es Siedesalzes, von besten Eefamter-
,E wie oben bereits gesagt wurde,
i Drittel zu Nahrungszwecken ver-

jst mit einem so geringen mensch-
.beitsaufwand verbunden, daß die zur

_jng nötigen menschlichen Arebitskräfte
^en llmständen zu beschaffen sind, zu¬

ll die beim Siedeverfahren zu verrich-
jflrbeiten verhältnismäßig leicht und
t Und, sodatz sie ohne weiteres auch von
i Msgefiihrt werden könnten ."
Mterpostfendungen aus dem
Ae Werden beschlagnahmt . Je-
>Lutter aus dem Auslande erhält,

iach den bestehenden gesetzlichen
gen fbfort bei der Zentral Ein-

. h'chaft in Berlin anmelden und
jaltener Anweisung abliefern . Diese
t bezieht sich auch auf Postsendungen,
nlassung der Anmeldung und Ab-
l und insbesondere der Verbrauch

sind mit schweren Strafen be¬
hüben bereits in zahlreichen

pir Einleitung von Strafverfahren

liest Bestimmungen wird wiederholt
jjet, weil neuerdings holländische
>»ersuchen, für Buttersendungen aus
t deutsche Einzelkäufer zu gewinnen,
Aich vor der Absendung einen un
(Preis bezahlen müsten und dann
'k Beschlagnahme ihr Geld verlieren,

eie wird vor der holländischen
«operative Stoomzutvelsabrik Con-
i Kondum in dieser Hinsicht drin-

'« nt.

-i4 « Ermahnung an die Land¬
er Bischof von ' Osnabrück hat

veröffentlicht, indem er die Land»
«lidnt, Erzeugniste des Bodens etc.
«baren Preisen in ausreichendem
Mgeben uud den ärmeren Leuten
"tgeltlich Lebensmittel zur Verfü-

1 stellen.

"eue Ernte sofort abliefern!
. Mtlich) Die vielfach vertretene

noch vorhandenen Be»
^Brotgetreide so reichlich seien, daß'«ungen aus der neuen Ernte einer

M "a nicht bedürfen , ist durchaus
ix t Neichsgetreideftelle bedarf

li ^ ^ aenb einer sofortigen Ablie-
; loggen und Weizen der neuen

^Äeischverforgung . (WB . Amtlich .)
«undesrat am 17. August 1916 be-

^nderung des 8 10  Abs . 3 der Be-
über die Fleischversorgung

1916 gibt demReichskanzler die
^/d »e bisher den Gemeinden , bezw.
(Ĥ ^ ralbehörden überlastene Re-
U ^ ^ schverforgung selbst vorzu-

Verordnung bietet eine recht-
R ^ ^ vom Kriegsernäh-
W, ? .^ itete , binnen kurzem bevor-
L ^ nliche Regelung der Fleischver-
rihll Fleischverbrauches im gan-

X Fristverlängerung . Die Kriegsge-
sellfchait für Dörrgemüse m . d . H . in Berlin
hat mit Zustimmung des Bevollmächtigten
des Reichskanzlers bestimmt , daß Dörrge-
müfe bis zum 1. September ds . Js . ohne
ihre Genehmigung abgesetzt werden darf.
Dadurch ist Fürsorge getroffen , daß in dem
Handel mit Dörrgemüse keine Stockung ein-
tritt . Die Kriegsgesellschaft wird bis zum 1.
September die näheren Bedingungen für
den Absatz sestsetzen.

Wie weit erstreckt sich die Er¬
laubnispflicht? Das Kriegsernährungs¬
amt hat auf verschiedene Anfragen unter
anderen folgende Gegenstände , bei denen
Zweifel bestanden , ob sie unter die Verord¬
nung über den Handel mit Lebens - und
Futtermitteln vom 24 . Juni 1916 fallen,
für Lebensmittel im Sinne dieser Verord¬
nung erklärt : Kaffee , Kakao , Tee , Wein,
Schaumwein , Obstwein , Bier , Spirituosen
aller Art , Fruchtsäfte , Mineralwasser , Selter-
waster , Limonaden , Speise - und Backöle,
sowie deren Ersatzmittel . Leinöl , getrocknete
Früchte aller Art,  Marmeladen , Salz,
Fleischextrakt , Pflanzenfleischextrakt . Suppen¬
würfel , Puddingpulver , Ratrium -Bicarbonat,
Hopfen , Kunsthonig , Kunsthonigpulver , Mar¬
meladenpulver und ähnliche Erzeugnisse . —
Der Handetserlaubnis bedürfen auch Fabriken
und sonstige Betriebe , die Lebens - oder
Futtermittel Herstellen , für den Absatz ihrer
Erzeugnisse , zum Beispiel Brauereien , Echo,
koladefabriken , Kunsthonigsabriken , Konser¬
venfabriken , Fleischwarenfabriken usw . —
Nicht erlaubnispflichtig ist der Handel mit
Tabak , Zigarren und Zigaretten.

— Fahrpreisermäßigung für die Teil¬
nehmer an dem Kongreß für Kriegsbeschädig-
tensürsorge in Cöln und für Kriegsbeschädigte
bei Besuch der Ausstellung für Kriegsbeschä¬
digtenfürsorge in Cöln . In der Zeit vom
21.—26. August 1916 findet in Cöln der Kon¬
greß für Kriegsbeschädigtenfürsorge statt . Den
Teilnehmern wird auf den meisten deutschen
Bahnen eine Fahrpreisermäßigung in der
Weife gewährt , daß bei Vorzeigung eines
vom Reichsausschuß , Provinzial - oder Lan¬
desverband für Kriegsbeschädigienfürsorge
ausgestellten Ausweises , Fahrkarten 2. oder
3. Klaffe zum halben Preise vom Wohnort
nach Eöln und bis einschließlich 1. Septem¬
ber 1916 solche für die Rückreise von Cöln
nach dem Wohnort gelöst werden können . —
Mit dem Kongreß ist gleichzeitig eine Aus¬
stellung für Kriegsbeschädigtensürsorge ver¬
bunden , die bis Ende Oktober 1916 dauert.
Solchen Kriegsbeschädigten , die in die Für¬
sorge einer öffentlichen oder behördlich aner¬
kannten Organisation für Kriegsbeschädigte
ausgenommen sind , wird bei Besuch der Aus¬
stellung die für deutsche Kriegsbeschädigte
vorgesehene Fahrpreisermäßigung (hälftiger
Fahrpreis 2. und 3. Klaffe ) gewährt . Nähere
Auskunft erteilen die Fahrkartenausgaben.

^ Heimatlose Wörter. Wir Deutschen
haben an die romanischen Völker manche
Wörter abgegeben und aus dem Bereiche
unserer Sprache entlaffen . Sie sind in unser
Vaterland zurückgekehrt , werden aber nicht
wieder erkannt und ganz als Fremde de»
handelt , weil ihre ausländische Tracht und
Sitte sie gänzlich entstellt hat . Niemand ahnt
wohl , daß equipieren mit dem deutschen
Wort Schiff zusammenhängt . Schiff lautet
ursprünglich und noch heute niederdeutsch
skip . Die Franzosen haben daraus Equipage
gemacht und dazu das Zeitwort equiper ge
bildet . Wir haben es dann in der franzö
fischen Gestalt wieder übernommen und
brauchen es in der ursprünglichen Bedeutung
ein Schiff ausrüsten , aber auch allgemein
von ausrüsten zur Reise und ausstatten
Ebensowenig bekannt ist es , daß in der be>
rühmten Rosinante des Ritters von der
traurigen Gestalt unser Roß steckt. Bankier,
Bankett , Bankerott sind durchweg von Bank,
dem Wort für die alten Kaufstände , abge¬
leitet wie Bandage von Band , Biwak von
Beiwacht und Emaille von Schmelz . . Wer
Fauteuil sagt , tut sich wohl darauf etwas
Besonderes zugut , weil er das Wort für
einen Ausländer hält , in Wirklichkeit aber
haben es sich die Franzosen erst aus un¬
serem Faltstuhl zurechtgemacht . Auch das
Wort feudal ist von dem Fleisch und Blut
unserer Sprache . Es ist das Eigenschafts¬
wort zu dem lateinischen feudurn und dieses
stammt von unserm Wort Vieh . Vieh war
bei den alten Deutschen der Inbegriff des
Besitzes und der reiche Viehstand das Kenn¬
zeichen des Herrenstandes . Loge , Logis und
logieren kommen durch die Bank von unserem

Wort Laube . Aus laudjä , der Grundform
unseres Wortes Laube , machten die Italiener
loggia und die Franzosen löge mit der Be¬
deutung Hütte , Zeit , Umgang . Auch Lotterie
ist deutscher Herkunft . Die Goten nannten
das Los stlauts , und im althochdeutschen
hieß 1oz da ? Loswerfen oder die Verlosung.
Aus dieser Wortwurzel machten die Italiener
Lotto und die Franzosen Lotterie . Auch das
Wort Robe ist deutscher Herkunft . Es ist
aus dem althochdeutschen roub , rouba ent¬
standen , das Kriegsbeute bedeutet . Der
Sieger hatte das Recht , dem Besiegten die
Rüstung abzunehmen ; so kam der Raub zu
der Bedeutung erbeutetes Gewand und ganz
allgemein Gewand . Das Wort ging in der
Form noba in das Italienische und als robs
in das Französische über . Garderobe ist daher
zwiefach deutsch , weil auch das Wort garäsr
darin deutsch ist ; denn es ist — warten,
lleberhaupt sind die welschen Wörter , die
mit einem E . anfangen , fast alle deutsch.
Das deutsche W hatte früher einen andern
Klang als heute und wurde von den Ro¬
manen durch gu und g wieder gegeben . Das
französische Wort gueire — Krieg ist unser
altes Wort Werre , später Wirre für das
jüngere Wort Krieg , Garde entspricht Warte,
garnieren wie in Hotel garni , Chambre
garnie ist das deutsche Wort warnön —
warnen , d. h . sichern . Wohl sind solche
Wörter Beispiele des Nehmens und Gebens
unter den Sprachen . Aber sie sind heimal-
7os geworden , weil sie in jeder Sprache
remd erscheinen . (Tesch in der Sprachecke

des Allg . Deutschen Spr achvereins .)_

Briefkasten der Schriftleilung.
Einsender . Wir gaben Ihre Beschwerde

an die zuständige Stelle weiter.

Kurhaus Bad Hombarg.
Samstag , 19 . August.

Von l lk —8 1/« Uhr Morgenmusik
an den Quellen.

Leitung : Herr Konzertm . Willem Meyer,
1. Choral : Werde munter mein Gemüte.
2 . Freikorps -Marsch Millöcker
3 . Ouvertüre z . Op . Die Favoritin Donizetti
4. Mein Traum Walzer Waldteufel
5 . In der Spinnstube Eilenberg
6 . Kurz und erbaulich . Potpourri Schreiner

Nachmittags und AbendsMilitär -Konzert
von der Kapelle des Ers Batl.

Res .-Inft .-Hegt . Nr . 81.
Leitung : Herr Kapellmeister W . fiiege.

Nachmittags von 4— 51/2 Ubr.
1 . Zweierlei Tuch . Marsch Rust
2 . Ouvertüre zur Posse Berlin wie es weint

und lacht Conradi
3 . Ballsirenen . Walzer a . d . Optte . Die

lustige Witwe Lehar
4 . Steuermannslied und Matrosenchor aus

Der fliegende Holländer Wagner
5 . Frei weg . Marsch Latann
6 . Husarenritt Spindler
7 . Potpourri a . d . Optte .Der Adele BauerFall

Abends von 8 !/4—10 Uhr.
1. Kärnthner Liedermarsch Seifert
2 . Fest -Ouverture Lortzing
3. Goldregen . Walzer Waldteufe.
4 . Grüss dich Gott Westfalenland . Liec

Peters

5 . Vorspiel und Brautchor zum III . Akt
a . d . Op . Lohengrin Wagner

6 . Parademarsch . Armeemarsch Nr . 51
Möllendor:

7 . Paraphrase üder das Lied : Früh
morgens wenn die Hähne krähn Neh.

Der für jedermann unentbehrliche
„Kriegsratgebev"

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben.
v ▼ ▼▼▼▼ Tu

8. Die Heinzelmännchen . Charakterstück
Eilenberg

9. Musikalische Täuschungen , Potpourri
Schreiner

Abends 8 Ubr:  Theater.

Vom Tage.
Das Erdbeben in Italien.

Bafel.  17 . Aug . (WB .) Meldung der
Agenzia Stefani : Es bestätigt sich, daß in Pe-
saro bei dem Erdbeben niemand umgekom-
men ist . In Rimini ist der Schaden schwer,
die Zahl der Toten beträgt vier , die der Ver¬
wundeten etwa 30 . Einige Häuser sind einge¬
stürzt , andere stark beschädigt.

Bern,  17 . Aug . (WB .) Mailänder Blät¬
ter melden , daß die Eisenbahnlinie an der
Adria durch das Erdbeben unterbrochen
wurde . Die Präfekten von Pesaro und An¬
cona berichten , die Panik unter der Bevöl-

i erung sei sehr groß . In Rimini wurde der
' Zeevölkerung verboten , wieder in dir Häu¬
er zurückzukehren.

*

Oberursel,  18 . Aug . Das städtische
Lyceum feiert am 22 . ds , Mts , sein 50jäh-
riges Bestehen und zugleich die Einweihung
des neuen Schulgebäudes durch eine Feier
in der Festhalle.

FC . Usingen,  17 . Aug . Die hiesigr
Königliche Seminardrrektion hat sich berei.
erklärt , Schüler der oberen Klaffen bei den
Erntearbeiten zur Verfügung zu stellen.

FC . Nie der ! ahn st ein,  17 . Aug . Dir
Stadtverordneten erhöhten die Hunde¬
teuer  auf 30 Mark für den ersten und 6l
Mark für jeden weiteren Hund eifles Haus¬
haltes.

FC . Rüdesheim  a . Rh .. 17. Aug . Die
Trauben  sind fast ausgewachsen und man
nndet häufig Helle Beeren . Die Ernteaus-
ichten sind sehr verschieden ; die jungen Wein-
iergsanlagen haben den besten Behang . Ge¬
gen Oidium mußte besonders gekämpft wer¬
den , die Peronospora trat weniger auf.

Nordenstadt.  15 . Aug . Am Montag
Nachmittag kehrte im Gasthaus „Frankfurter
Hof " ein Wiesbadener ein . Dadurch , daß er
sich auf einem gewissen Orte gar zu lange zr.
schaffen machte , erregte er den Verdacht der
Wirtsleute . Als diese daraufhin eine Orts-
besichtigung Vornahmen , fanden sie dort Fe¬
dern und Blutspuren , und ihre Vermutung
daß der Fremde ein Huhn abgejchlachtet ha¬
ben dürfte , wurde zur Gewißheit , als sie ihn
im Gastzimmer einer Leibesuntersuchung un¬
terzogen . In seiner Hose hatte er das Huhn
versteckt, das er beim Gehen über den Hof ge
fangen und auf dem Abort abgeschlachte.
hatte . Nachdem er seinen Namen genann.
und 10  Mark für das Huhn geezahlt hatte
machte er sich aus dem Staube.

Kingston,  16 . Aug . (WB .) Meldung
des Reuterschen Bureaus . Ein schwerer Wir¬
belsturm verwüstete die Balanpflanzungen
auf Jamaika . Die Stadt Kingston ist vor
der übrigen Insel abgeschnitten . Einige
Tote sind zu verzeichnen.

Bukarest,  16 . Aug . (WB .) In der
Angelegenheit der Unterschlagung des Bör¬
sensyndikus Filotti wurden zwei Oberbeamte
der Postverwaltung , Eostescu und Jonescu,
verhaftet . Sie gelten als Mitschuldige , da
sie, obgleich Filotti keine Zahlungen ins Aus¬
land geleistet hatte , zweimal solcheZahlungen
in der Gesamtsumme von 1600 000 Lei in
ihre Berichte an die Vorgesetzte Behörde über¬
nahmen . Sie geben an , daß sie der einfachen
Mitteilung Filottis glaubten , daß er über
die genannte Summe von der französischen
Post Bestätigung erhalten habe.

Gericht.
Berlin , 17. Aug . Das „Berl . Tagebl ."

meldet aus Eisleben : Wegen Nahrungsmit-
telfälfchung wurde der Bäckermeister Weller
in Eisleben , der beim Brotbacken dem Mehl
18 Prozent Gips und 10  Prozent Holzfaser¬
mehl beimischte , zu sechs Monaten Gefäng¬
nis und zwei Jahren Ehrverlust verurteilt.

Gottesdienst in der evang. Erlöserkirche
Am 9. Sonntag n . Trinitatis , den 20. August.
Bormittags 8 Uhr : Christenlehre für die Kon¬

firmanden des Herrn Dekan Holzhausen,
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer

Wenzel . (Apg , 24, 22—27).
Vormittags 11 Uhr : Kindergottesdienst : Herr

Pfarrer Wenzel.
Abends 7 Uhr 45 Min . : Herr Dekan Holz¬

hausen. (Math . 13, 44—46). _
Mittwoch , den 23. Aug . abends 9 Uhr 30 Min.

Kirchliche Gemeinfchaftsstunde im Kirchensaal 3.
Donnerstag , den 24. Aug . abends 8 Uhr 10 Min:

Kriegsbetstunde mit anschließender Abendmahls-
feier.
Gottesdienst Inder evang. Gedächtniskirche.

Am 9. Sonntag n . Trinitatis , den 20. August.
Vorm . 9 Uhr 40 Min . : Herr Dekan Holzhausen.

Am Mittwoch , den 23. Aug . abends 8 Uhr 30 M.
Kriegsbetstunde.

von Fleisch und Margarine.
^ "chenration für Fleisch für die Zeit vom 19 .— 25 . August
7 " Gramm festgesetzt. Danach entspricht jeder Abschnitt einer
° 30 Gramm.

^ ^°che vom 21.—27. Aug. werden so Gr. Margarine
ij | ^ chtjgte Person ausgegeben.

^ " Mburg  v . d. H ., den 18 . August 1916.
Der Magistrat
Lebensmittelversorgung.

♦♦♦ Preise für Damen-Bedienung
Kopfwäschen mit Frisur M 1.S0
Kopfwäschen ohne Frisur 11-

1866) Für Mädchen unter 14 Jahre M — 75
Einfache Frisur M 1 —
Frisur mit starker Welle M1 .50

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummern

.Karl Kesselschläger,

Schöne

3 Zimmerwohnung.
1 . St . nebst einem hübschengerader
Mansardenzimmer , Küche, 2 Keller,
Kochgas und elektr . Licht leer  oder
m ö b l i r t an ruhige Diieter zu ver¬
mieten . Elisabetheenstr . 25 . 2131a

Eine 2 Zimmerwohnnng
mit je einem Balkon , Küche, Elektr.
Licht , Gas abgeschlossenen Vorplatz
und Zubehör per 1 . August zu verm'
2070a Höhestraße 33 , 1 . St.
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Das stii dt. Mstor. Museum
in der englischen Kirche wird am

Samstag , den 19. August nachmittags3 Uhr
der Oeffentlichkeit übergeben.

Besuchszeiten: Vormittags 10—I21/a Uhr und
Nachmittags3—5 Uhr. Sonntags von 11—t Uhr.

WA- Eintrittspreis 50 Pfg . "ML
Bad Homburg, den 18. August 1916.

Der Magistrat.

Der Kartoffel-Verkauf
wird Samstag , den 19. August

in der städt. Markthalle fortgesetzt.
Kartoffelverteilungsstelle.

Verkautstage sind Montag , Mittwoch u . Samstag.
Die Ausgabestelle wird stets vorher bekannt gegeben.
Ausser der angesetzten Verkaufszeit können Kartoffeln

nicht abgegeben werden. 2824

tarnen Hie die forteile
elektrischer Beleuchtung

und

elektrischen Biigelns!

Bei Auftragserteilung bis Ende August d. J. auf
Neueinrichtung elektrischer Beleuchtungsanlagen
für Kleinwohnungen (bis zu 6 Lampen) gewähren
wir sehr erleichterte Zahlungsbedingungen oder
kostenlose Stromlieferung bis Ende des Jahres 1916.

Alle Auskünfte erhalten Sie vom

Elektrizitätswerk Höhestrasse 40.

Todes-Anzeige •
• Gestern Abend entschlief nach kurzen, Leiden im Alter
von 82 Jahren unsere liebe

Frau Dorothea Fraunholz
geb. Schudt

Bad Homburgv. d. H., 18. August 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen:
I . d. N. : Arthur Berthold.

Die Beerdigung findet statt : Samstag, den 19. August,
nachmittags6 Uhr vom Sterbehause, Louisenstraße 48.

Auf Wunsch der Verstorbenen bitten wir von Blumen-
spenden absehen zu wollen.

28231

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter und Urgroßmutter

Frau Marie Wahl
sagen wir Allen, insbesondere Herrn Dekan Holzhausen für
die trostreichen Worte, sowie für die zahlreichen Blumenspenden
unsern innigsten und herzlichsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Friedrich Schwenke.

Bad Homburg, 18. August 1916.
2820

Berantwortltch für die ©OjctflUttung grlednch Nachmann; iiir

Freibank. E
Samstag den 19 Aug. 1916

vormittags von 8y 2 — 9 Uhr wird
auf dem Schlachthofe Rindfleisch,
1% Ztr . sterilisiert zum Preise vou
80 Pfg. pro Pfund gegen Vorlage
der Fleischkarte der Anfangsbuchsta¬
ben: Sch. St . T U. V. W. X. Y.Z.
verkauft

Bad Homburg, 18. 8. 1916.
Die Schlachthofverwaltung.

Zuchthäsiuuen
belg. Riesen Können ged. wer¬
den, zu verkaufen. Sonntags vorm.

Rödelheim , Stichelstr. 20.

Zu kaufen gesucht
Betriebsfähige

Elektromotors
mit ' Anlaßer, Spannschienen und
Riemen gegen Bar zu kaufen ge¬
sucht. Größe 3 bis 40 P . S . An¬
gebote mii sLeistuug, Spannung,
Stromart und Preis u. K. Z. 2818
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Junges Mädchen
das sich im Kochen vervollkommnen
will, sucht Stellung unter Leitung
der Prinzipalin oder einer Mamsell.
Gefällige Offerten nebst Gehaltsan¬
gabe erbittet

Hans Thöne,
Wirtschafter Ossiz.-Kastno E. R . 2.

Hanau a. M., Lamboystr. 54.

Crilfh * sofort für Frankfurt
vUU | v am Main perfektes
Hausmädchen das bewandert in
allen Hausarbeiten ist und gutnähen
kann. Zu erfragen unter 2816 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes

Wohnung1. Stock
Kaifer-Friedr .-Promenade 21
bestehend aus 4 Zimmer nebst Zu¬
behör, ist sofort zu vermieten.
Bad Homburgv. d. H., 17. Aug. 1916

Städt . Bauverwaltung.

Zu vermieten
3 gimmerwohnung mit Küche
und Zubehör möbliert oder unmöbl.
Garten, Gas, Elektr. Bad vorhanden.

Ferdinandsplatz 14.

Gut möbl. Zimmer
in schöner gesunder Lage, Aussicht
aufs Gebirge, zu vermieten.
2241a) Saalburgstr. 24. 1

Ferdinandsplatz 18
Herrschaftliche Wohnung

2. Stock, möbl . oder unmöbl.
sofort zu vermieten . (2049a

Versetzungshalber
ist bis zum 1. August eine schöne
3 gimmerwohnung mit Man-
sarde, Keller, Gas und elektrischen
Licht zu vermieten. Näheres

Oberurselerpfad 14
2130a E r n y, Hallenmeister.

Landgrafenstr.38,3. Stock
schöne2 gimmerwohnung mit
Bad an ruhige Mieter zu vermieten.
1874a Näheres Löwengaffe5 Part.

Ländliche Sommerfrische
Wohnung auch mit Garten oder
einzelne Zimmer schön möblirt oder
unmöblirt billig zu vermieten.

Obermühle bei Homburg-Kirdorf,
2115a Wederpfad.

Schöne (2229a
große Werkstätte,

auch geeignet für Möbel unterzu¬
stellen per sofort oder später zu
vermieten bei

K Färber Löwengasse 11a.

Einfache Mansarde
mit 2 Betteu zu vermieten.
2022a Obergasse 12.

4 Zimmerwohnung
(Erdgeschoß) nebst Zubehör, Gas
und elektr. Licht zu vermieten.

Preis 430 Mark.
1964a) Louis Sadtler. Höbestr. 44.

Höchstpreise für

Siißwasserfis
Auf Grund der Verordnung -uunoestot

1. Mai 1916 (R .-G.-Bl . S . 347 ) und der Bekamt,
des Präsidenten des Kriegs -Ernährungsamtes vom2
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1916 (R . - G. - Bl . S . 585 ), betr. Regelung der Fj
und Festsetzung von Preisen für Süßwasserfische, ^
das Gebiet der Stadt Bad Homburg v . d. H. ^
gäbe im Kleinverkauf an den Verbraucher folgende
preise festgesetzt:

§ 1. Die Kleinverkaufspreise dürfen für eins
nicht übersteigen:
bei Karpfen. . %

Schleien . . ./
Hechten . *
Bleien oder Brachsen

von 1 Kg. und darüber
H

unter 1 Kg. . . . . „
Plötzen oder Rotaugen

von 1 Kg. und darüber
unter 1 Kg. . . . . :

§ 2. Bei Abgaben von Mengen unter 1 Ps
diese Preise entsprechend mit der Maßgabe,
von Pfennigen auf volle Pfennige nach oben abcei« »ngewohi
werden dürfen . ^

§ 3. Die festgesetzten Höchstpreise dürfenH
schritten werden . Die Abgabe der in Kleinverkausi
Mengen an Verbraucher zu den festgesetzten Preisen
Barzahlung darf nicht verweigert werden.

Das Zubringen ins Haus darf nur auf
lichen Wunsch des Käufers erfolgen . Für die g
kann ohne Rücksicht auf das Gewicht der Ware
gütung von höchstens 15 Pfg . beansprucht werden.

§ 4 . Wer die in § 1 genannten Fischso
außerhalb verkauft , darf auch hierbei die festgesetzten
preise nicht überschreiten.

§ 5 . Als Kleinverkauf im Sinne dieserV
gilt der Verkauf an den Verbraucher.

§ 6 . Die in dieser Verordnung festgesetzte
sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes betr.
vom 4 . August 1914 in der Fassung der Beka
vom 17 . 12 . 1914 (R .-G .-Bl . S . 516 ) in Derb
der Bekanntmachung vom 25 . März 1916 (R .-G.-2
Zuwiderhandlungen werden hiernach mit Gefängnis
einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10000 MS
mit einer dieser Strafen bestraft.

8 7. Diese Verordnung tritt mit dem Tage
Verkündigung in Kraft.

Die Bekanntmachung des Magistrats vom 3.
1916 über Höchstpreise für Süßwasserfische, trittm
gleichen Tage außer Kraft.

Bad Homburg v . d. H., den 4. Aug . 1916.
Der Magi!
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Ausgabe von Seifenkarte»
u.Bezugsscheinen für EinmaO

Die auf Grund der Verordnung des Herrn Landrats *8
1915 (Kreisblatt Nr. 94) vorgefchriebencn Seifenkarten
Montags den 21. Aug. an von 9—12 Uhr für Inhaber der■karte mit “«•
Montag den 21. Aug. von 2—6 Uhr mit M. .j.
Dienstag den 22. Aug. von 9—12 Uhr mit Nr- j50 j.
Dienstag den 22. Aug. von 2—6 Uhr mit Nr-
Mittwoch den 23. Aug. von 9- 12 Uhr mit Nr. *
Mittwoch den 23. Aug. von 2—6 Uhr mit Nr. "7»
im Lebensmittelbüro ausgegeben. Die Lebensmittelkarte^ ^

Gleichzeitig werden in obigem Termin Bezugssch * n
machzucker ausgegeben, und zwar erhält jeder
Der Einmachzucker ist in den hiesigen Lebensmittelgeschäfte"

Bad Homburg v. d. Höhe, den 17. August 1̂ '
Der 2R®!

2827 Lebensmittel
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Reinigung der Eisleiche
Damit das Eis, das im nächsten Winter von den^

Wonnen werden soll, möglichst rein und von gesuudheitssH^
frei ist, empfiehlt es sich, die Eisteiche alsbald
dafür Sorge zu tragen, daß ihnen nur reines Wasser

Bad Homburg v. d. H-, den 16. August
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